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Im Gegensatz zum Seehund,
der sehr wohl auch in der Ost-
see lebt, ist das kleine ge-
sprenkelte Federvieh hierzu-
lande – seinem Namen gemäß
– in freier Wildbahn ein Exot.
Zumindest im frostigen Win-
ter bekommt der kleine Hüh-
nervogel, der in seiner war-
men Heimat im Westen der
USA zumindest im Winter-
quartier in Gruppen bis zu 40
Artgenossen lebt, in Nord-
deutschland Probleme. Der
Träger des keck wippenden
Federschöpfchens auf dem
Haupt ist Kaliforniens Natio-
nalvogel.

Im Moment stolziert das gut
20 Zentimeter große Tierchen
noch regelmäßig auf dem
Grundstück der Familie Pe-
tersen umher, inspiziert
Brennholzstapel, auf denen er
farblich perfekt getarnt ist,
oder ruft vom Zaun aus immer
wieder vergebens nach Artge-
nossen. Zum Übernachten
fliegt er in eine hohe Tanne
auf dem Grundstück, wo er
zwischen den dichten Zwei-
gen für mögliche Feinde un-
sichtbar ist. Auch in ihrer
Heimat schlafen die Tiere auf
Bäumen.

Kucki, der allem äußeren

Anschein nach ein Hahn ist,
hat spitz gekriegt, dass man
ihm Gutes will. Ungeniert
sucht er inzwischen die aufge-
stellten Näpfchen mit Wild-
vogelfutter auf, pickt die le-
ckersten Körnchen heraus
und lässt sich aus gebühren-
dem Abstand seelenruhig be-
obachten. „Nur direkt nähern
darf sich dann keiner“, sagt
Veronika Petersen. „Dann
nimmt er so schnell Reißaus,
wie man gar nicht gucken
kann.“ Stimmt. Aufs Foto-
shooting lässt er sich nur be-
dingt ein, wenn das große Te-
leobjektiv eingesetzt wird.

Veronika Petersen, ihr
Mann Markus und allen voran
Töchterchen Jette (6) sorgen
sich jetzt um den kleinen
Gast, der womöglich aus einer
Voliere ausgerissen ist. Jette
hat dem einsamen kleinen
Hahn, der keinen gefiederten
Anschluss findet, den Namen
Kucki gegeben. „Das passt zu
ihm“, findet sie. Sie wünscht
sich sehr, dass der treue Vogel
noch vor dem Winter ein Zu-
hause findet, in dem auch
Schopfwachtelweibchen le-
ben. Wer genau hinschaut, be-
merkt, dass Kuckis Feder-
kleid bereits ein wenig lädiert
wirkt. Auf einem ersten Foto,
das ein Nachbar auf der ande-

ren Seite der Osdorfer Land-
straße im Juli von dem Tier
aufgenommen hatte, war sein

Kopfputz noch puscheliger. 
In Deutschland gibt es Zier-

geflügelzüchter, die neben an-

deren Zwergwachteln auch
Schopfwachteln halten. Al-
lerdings scheinen sich ver-
schiedene Wachtelarten un-
tereinander nicht gerade gut
zu vertragen. Die kleinen Ka-
lifornier erweisen sich da ge-
genüber anderen Hühner-
vögeln schnell als Rowdies,
während sie andere Vogelar-
ten dulden. Markus Petersen:
„Meine Anfrage beim Tier-
park Gettorf, ob man den Ein-
zelgänger aufnehmen könne,
war nicht erfolgreich. Dort
hat man kein Interesse an Ku-
cki.“ Jetzt ist der Kontakt
über Bekannte zu einer Zier-
gefügelhalterin hergestellt.
Vielleicht findet der kleine
Gast ja hier sein sicheres Win-
terquartier – vorausgesetzt, er
lässt sich überhaupt einfan-
gen. „Fehlen wird er mir dann
aber“, sagt Jette. Mama nickt. 

„Kucki“: Ein
Kalifornier in
Birkenmoor
Schopfwachtel Gast bei Familie Petersen

Schwedeneck. Eckernförde hatte Trudi. Der junge
Seehund aalte sich vor drei Jahren wochenlang am
Kurstrand und amüsierte die Badegäste. Birkenmoor
hat jetzt Kucki. Seit Anfang Juli macht die kleine
kalifornische Schopfwachtel den Bewohnern des
Schwedenecker Ortsteils Spaß. Neuerdings macht er
ihnen aber auch Kopfzerbrechen. 

Von Cornelia Müller

Ein bisschen zerzaust oder in der Mauser? Der kleine Schopfwachtelhahn von Birkenmoor hat das
Grundstück der Petersens für sich entdeckt. Fotos C. Müller

„Auf diesem Holzstapel sitzt Kucki gern in der Sonne“, berichtete Jet-
te. „Hier kann man ihn kaum erkennen, weil er die gleiche Farbe hat.“

Eckernförde. Das Eckernför-
der Naturfilmfestival Green
Screen stellt sich international
auf. Nicht nur die Filme wer-
den aus aller Herren Länder
eingereicht, jetzt überschrei-
tet das Filmfest auch mit sei-
nen Kino-Standorten Gren-
zen. Im Kulturzentrum Alsion
im dänischen Sonderburg
zeigte Green Screen jetzt erst-
mals preisgekrönte Filme.
Gleichzeitig bahnen sich Kon-
takte im Umweltbereich zwi-
schen Eckernförde und Son-
derburg an.

Mit 15 Vertretern von För-
derverein und Büro sowie
zwanzig ehrenamtlichen Hel-
fern war das Festival vergan-
genen Freitag in Sonderburg
vertreten. Bereits am Vormit-
tag hatte Festivalsprecher Mi-
chael van Bürk dort eine
Schulveranstaltung mit dem
preisgekrönten „Besten Film“
Pinguine hautnah organisiert.

Rund 600 Schüler aus Sonder-
burg und Umgebung sahen
den fesselnden Dokumentar-
streifen im Konzertsaal des
Alsion. Mit Erfolg: „Die Schü-
ler waren begeistert, und wir
mussten noch nicht einmal
groß Reklame machen“, be-
richtet van Bürk. Schon jetzt
steht fest: „Das werden wir
nächstes Jahr fortsetzen“.

Am Abend kamen noch ein-
mal 300 Bürger aus der Kom-
mune Sonderburg und sahen
neben Pinguine hautnah auch
den japanischen Unterwasser-
film Mysterious Circles. Auch
hier traf Green Screen auf po-
sitive Resonanz. „Viele haben
gesagt: Ihr müsst unbedingt
wiederkommen“, so van Bürk.
Förderverein und Festivallei-
tung wollen daran anknüpfen
und das Engagement in Son-
derburg ausbauen. Auch die
Dänen signalisierten großes
Interesse. „Dann sind wir ein

internationales
Festival, das in zwei
Ländern präsen-
tiert“, freut sich der
Filmfest-Sprecher.

Parallel zur Mis-
sion Green Screen
hatten Sonder-
burgs Bürgermeis-
ter Erik Lauritzen
und sein Eckernför-
der Amtskollege
Jörg Sibbel ihre je-
weiligen Städte
vorgestellt. Das

Sonderburger „Project Zero“
mit der Vision, die Kommune
bis 2029 in eine CO2-neutrale
Region zu verwandeln, traf
ebenso auf Anklang bei den
Eckernfördern wie die ökolo-
gische Stadtentwicklung
Eckernfördes bei den Dänen.
Beide Städte seien auf ihren
jeweiligen Gebieten Vorreiter
und könnten voneinander pro-
fitieren, sagt Michael Pack-

schies, Green-Screen-Vor-
standsmitglied und Leiter der
städtischen Abteilung für Na-
turschutz und Landschafts-
planung. Eckernförde bei-
spielsweise steigt gerade ein in
ein Klimaschutzkonzept. Und
Sonderburg hat noch Hand-
lungsbedarf in ökologischer
Siedlungsentwicklung.

Nach Angaben von Bürger-
meister Jörg Sibbel wurde be-

reits ein Gegenbesuch der
Sonderburger vereinbart.
„Beide Städte haben viele Ge-
meinsamkeiten, was Lage, Ha-
fen und Potenziale angeht“,
betont er. Jetzt bahnt sich eine
Kooperation auf fachlicher
Ebene im Umweltbereich an.
Green Screen macht’s möglich
– ein Festival, das mehr be-
wirkt, als „nur“ Filme auf der
Leinwand zu zeigen. crd 

Green Screen macht den Schritt nach Sonderburg
Knapp 1000 Dänen ließen sich vom Naturfilm begeistern – Weitere Kooperation geplant – Auch im Umweltbereich neue Kontakte

Grenzland-Kooperation in Sachen Green Screen – aus Eckernförde: (v.l.) Martin Krohn, Festivalleiter
Gerald Grote und Bürgermeister Jörg Sibbel. Aus Sonderburg: Bürgermeister Erik Lauritzen, Stephan
Kleinschmidt (Kulturausschuss), Aase Nyegaard (stellv. Bürgermeisterin) und Tanja Zeba (Kulturbeauf-
tragte). Foto Carsten Füg/Green Screen

Das Kulturzentrum Alsion war Standort für
das Green-Screen-Gastspiel in Sonder-
burg. Foto grafikfoto.de/M. Staudt

Eckernförde. Etliche Au-
tofahrer wurden am Mon-
tagmorgen überrascht: Im
Jungfernstieg war die
Fahrbahn blockiert. Die
Stadt Eckernförde teilte
dazu aktuell mit: „Vom 22.
September bis zum 31. Ok-
tober bleibt der Jungfern-
stieg in zwei Bauabschnit-
te in Bereichen voll ge-
sperrt und kann nicht
durchfahren werden.“
Grund dafür seien Kabel-
verlegungen, Kanalbau-
und Straßenbauarbeiten.
Anlieger können den Jung-
fernstieg bis zur Baustelle
befahren. Zu diesem
Zweck sei die Einbahn-
straßenregelung der Frau-
Clara-Straße für diesen
Zeitraum aufgehoben wor-
den. kp

Sperrung im
Jungfernstieg

Altenholz. Der Altenholzer
Gesprächskreis Leben mit
Krebs trifft sich am heuti-
gen Dienstag, 23. Septem-
ber, um 17 Uhr in der DRK-
Begegnungsstätte Klaus-
dorf, Am Buchholz 4. Ak-
tuell und ehemals Betroffe-
ne tauschen sich in
lockerer Atmosphäre über
ihre Situation im Alltag
aus. com

Treffen Gesprächskreis
Leben mit Krebs

Dänischenhagen. Die Dä-
nichenhagener Tanz- und
Musikschule World of
Dance and Music lädt für
Sonnabend, 27. Septem-
ber, 17 Uhr, zur Aufführung
in die Grundschule ein. Die
Kinder im Grundschulal-
ter zeigen, was sie im ver-
gangenen Jahr gelernt ha-
ben. Dazu gehören Tanz-
und Ballettschritte, Musi-
cal, Hipp Hopp und Zum-
ba. Unterrichtet werden
sie von Tanz- und Musik-
pädagogin Maren Wolf-
Wierig und Anila Leskau.
Karten (acht Euro, Schul-
kinder 6 Euro) kann man
vorbestellen (04348/
9191487, Email wodam@t-
online.de) oder an der Ta-
geskasse kaufen. com

Junge Tänzer
zeigen ihr Können

KURZ NOTIERT

Schwedeneck. Schweden-
eck muss seinen Gemein-
dewehrführer und auch
den Stellvertreter am Mon-
tag, 29. September, neu
wählen. Hermann Schnoor,
der die Gemeindewehr mit
den Ortswehren Krusen-
dorf, Surendorf sowie
Sprenge-Birkenmoor
führt, erreicht die Alters-
grenze. Gleichzeitig läuft
die Amtszeit seines Vize
Rüdiger Berg ab. Die
Wahlversammlung in Miß-
feldts Gasthof in Krusen-
dorf beginnt um 19.30 Uhr.

com

Wahl eines neuen
Wehrführers

Eckernförde/Rendsburg.
Der nächste Lehrgang Ers-
te-Hilfe am Kind mit sechs
Doppelstunden ist am Sonn-
abend und Sonntag, 27. und
28. September, jeweils von 9
bis 15.30 Uhr in Rendsburg,
DRK-Seminarraum, in der
Kieler Straße 53 (vierte Eta-
ge). Anmeldungen und
Rückfragen: Tel. 04331/
1383. kp

Lehrgang
Erste Hilfe am Kind
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